
sein irdischer ater ist ihm NUr als strenger stehen Stellen Zürich, St. Gallen, Bern, Genf,
Richter erschienen, dessen Forderungen nıe Aarau, Winterthur, La Chaux-de-Fonds, Biel:
entsprechen vermochte. Wiıe soll da glauben In Seewis für den anton Graubünden wird dem-
der Kıirche sieht DUr noch eiIne uüberlebte nstitu- nächst geschlossen. ase. wurde VOI en DC-

schlossen, soll ber wieder geöffnet werden. Einzigt10N, dıe unerfüllbare Ansprüche stellt. Der Weg
Ins Pfarrhaus ist weıt. ÖOift befürchtet CI, auf die Stelle ın Luzern ist VO'  ; Grund auf interkon-
se1ne Fragen iıne allgemeiıne, genormte Antwort fessionell; eın eigener Verein wurde als Iräger
rhalten, wohlverpackt in ınefromme Ermahnung, gegründet.
die ihn nicht betrifft. Das gangıge relig1öse Wort ist Im schweizerischen Dachverband sSind alle PIO-
ihm NUr mehr eine abgegriffene Münze, dıe ıhren testantıschen Stellen zusammengeschl]
Kurswert eingebüßt hat. Schließlic] wurzelt auch Luzern ist nıcht Vollmitglied. Bestrebungen auf

iInen interkonfessionellen Dachverband hın sindä  st nıcht jede persönliche Not und Gefährdung
In einem schwachen oder fehlenden Glauben 1Im ange.
Auch gläubige Menschen können sıch In unlösbare Uuma. In den end- und Nachtstunden ist dıie
Konflikte verstricken. Inanspruchnahme des Diıenstes groß Dies ze1igt,
Der Dienst des » Seelsorgers « Telefon, uch daß hier VOTI em für dıe großen Städte en Weg
des Priesters, ist demnach die Bezeugung der Liebe gefunden wurde, dıe oft hılf- und ratlosen Men-

UrTrC| 1ne brüderlich-absichtslose ılfe, schen erreichen. Für viele wird dadurch die Bot-
die niemals versucht, vorschnell die Not des ande- schaft der Kırche wleder glaubwürdig.
Ien relig1Öös mı ldeufen. Christliche Für-Sorge orbert Wetzel
el hler zunächst rückhaltlose Annahme des
Bruders, WIe sıch eröffnet und 1im Maße
dies tuL. Dann Mag 1Im espräc| dıe Stunde kom- Predigt ber dıe Lesung des onntags
INCN, da die rage nach Gott sıch stellt, die rage ach Ostern: Jak „22-27 (gehalten VOT
nach dem, In dessen Ta SOIC| uneingeschränktes Studenten)Ja geschieht. ber dieses Wort läßt sich NIC| CI-
zwingen. Der Geist weht, ll Es ist vielleicht die besondere Gefifahr des gelstig
Telefonseelsorgestellen estehen Großstädten tätigen Menschen, da ß glaubt, mıit der Theorie
fast aller Länder Europas, einige auch Übersee. schon Jel se1n, mıiıt der Erkenntnis einer
Sie siınd Je nach den iıchen Gegebenheıten und Wirklichkeıit siıch schon rec. verhalten Es g1bt
den Gruppen, die mitarbeıiten, sehr verschieden die Freude des Verstehens als rationales Wissen
organısiert. Alle drei Jahre (zuletzt 1964 In Oxford) Zusammenhänge der als schauendes Begrel-findet ein internationaler ongreß statt, grund- fen der enschen und Dınge Man kann sich
sätzlıche und praktische Fragen Von allgemeinem selber olchen Verstehenkönnens wiıllen sehr
Interesse besprechen. gut se1in. Und INan kann sich dieser Selbstver-
Während manchen Ländern, ZU] Beispiel in liebtheit darüber hinwegtäuschen, daß die erkannte
England und der Schweiz, Christen beider KOnN- Wirklichkeit einen Anspruch stellt.
fessionen In einer Stelle zusammenarbeıten, ist dies Von der christlichen ONderIorm dieser Täuschung

Deutschland bisher NIC| der Fall Doch sucht spricht der Jakobusbriel, We)] sagt »Werdet
Nan uch ler den INdruc. vermeıiden, Rat ater des es und nicht bloß HöOrer, indem ihr
und ılfe richteten sıch nach konfessionellen Ge- euch selbst betrügt.« Natürlich re‘ NIC. da-
sichtspunkten, zumal sıch Menschen erBekennt- vonN, daß jemand auf den Gedanken gekommen
nNisse und weltanschaulichen Rıchtungen dıe wäre, das akustische Höoren (ohne wirkliıches Ver-
Telefonseelsorge wenden. Deshalb sollen in einer stehen) genüge ZU Christseıin. Er spricht VOoll
Stadt möglıchst N1IC| ZwWel verschiedene Telefon- iınem verstehenden Hören, das aufgrund dieses
seelsorgestellen arbeıten. Die VON katholischen Verstehens VoNn sich denken kann, sS@e]1
Christen getragenen Stellen (n Berlıin, Stuttgart, iromm. Dieses verstehende Hören ber wird
München, Hamburg, Köln, Essen, Wuppertal und charifer Nüchternheıt als Selbstbetrug entlarvt,
Frankfurt) bılden iıne » Arbeitsgemeinschaft ele- weiıl 6S nıcht ZU) I1un kommt, weiıl dem An-
fonseelsorge und Offene 1Ur « mıiıt Sıtz In rank- SPTrucC! ottes und der Menschen nıicht antwortet.
furt. Die Verbindung miıt den der evangelischen » Wer ber auimerksam in das vollkommene Ge-
» Konferenz für Telefonseelsorge « (Stuttgart) > sel  S der Freiheit hineinschaut und darın a  ‚9
sammengeschlossenen Einrichtungen ist gut. Die also kein vergeßlicher Hörer ist, sondern eın
Form der » Offenen 1Ur« NnacC| dem uster Ber- Tä des Werkes, der wird In seinem Iun selıg
lins) ermöglıcht einen ebenso mühelosen Zugang, SeIN. « Gerade weiıl das eın unmoderner Satz ist,
Wie ıhn das Telefon darstellt, und bietet den für die kann heılen und en Eın Gesetz MaAaC
persönliche egegnung notwendigen aum. sıch NIC selbst, sondern Man findet VO'  < Wır
Die zehn schweizerischen Telefonseelsorgestellen sind NIC| eigenes Maß, sondern WIT werden

EeMESSCH, Anspruch Gottes. alt-sınd ußer Luzern rein evangelisch-reformiert
Orlentiert, wobel die meısten für Sonderfragen lıch ist dieses vollkommene ese!l das der Gottes-
katholische Geistliche zuzıehen. Meist sSind s1e der und Nächstenliebe. Vor seinem Anspruch kann
Inneren Mission der Evangelischen Gesellschaft NSCIC Selbstverliebtheit nicht estehen, uch

WEeNnNn SIEe als Verstehen des es Gottes rel121Öösangegliedert und finanzitell von ihr Hs be-
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ist. Indem dieses esetz uns richtet, g- sondern uch zwıischen sich und anderen. Das Ist
chıeht In unNns ıne Scheidung, ıne Scheidung VOT zunächst einfach eIn um, das mıiıt irgendeinem
lem zwıischen den Kräften des Du und den richtenden Urteıl, das dem Christen nicht Tlaubt
Mächten des falschen Ich-Sagens. In dieser cChe1- ist, NIC. tun hat. Es g1bt en verschiedenes
dung bıinden WIT uNXNs Ott und die begegnen- Verstehen seiner selbst und der Welt; g1bt VOTI-
den Menschen. schiedene Normen des andelns 1Im sSozlalen WIe
eilc großartiger Realıst der Verifasser des Jako- 1mM persönliıchen Bereich Siıch-bewahren VOT der
busbriefes ist, zeigt, daß ıIn diesem usammen- Welt el 1ese Verschiedenheit sehen und In
hang VO  - der Beharrlichkeit spricht. Es ıngt Unterscheidung der Geister darın das Kvangelium
immer eın wenig enthusiastisch, wln INan VO':  5 der als ese! der Treıihnel wählen. Nıemals ber darf
Liebe Gott und ZU achsten spricht. ber eın olches Wort einen angel dem Mıtmen-
ist keıin Schwärmen gemeıint. Wie sehr bedürfen schen und der Welt zugewandter Liebe decken.
WIT In der täglıchen Liebe tatsächlıc der Beharr- Es g1ibt ıne unterscheidende Dıstanz des Christen
iıchker In uNserem etfen Gott, in uUunNsereM ın der Welt, die bıs ZUT Geschiedenheit gehen INAas,
Gutes-Wollen für den anderen Menschen, 1ImM ber diese Geschiedenheit hat ann keinen ande-
gegenseıtigen Ertragen, 1Im Annehmen uUuNscCIeT Ien SInn, als die 1e ermöglichen, die Gottes
selbst. Und a1] das soll 1UMN nicht LUr ıne aC NSDrucC unNns ist Smiıtmans
uNserer Absıchten und Meinungen se1n,
sondern des Tuns Dieses Iun ber kennt wıleder
1NCUSC Hemmnisse: Müdigkeit des Leıbes der des Predigt ber etr 5,6-11
Geistes, Unaufmerksamkeit und immer wleder (3 Sonntag nach Pfingsten)manches Beschäftigtsein NUTr mıiıt unNns selber. ber
wWeIr den Anspruch beharrlich hört und sıch nıcht Die TSste Lesung der heutigen Liturgie entstammt
entmutigen äßt durch die eigenen Begrenztheiten, dem ersten Petrusbrief, und ‚WarTr bildet der OC-der durch dieses Iun dıe Freude, der ist In wählte Abschniıtt AaUS dem Kapıtel das krafitvolle
seinem alltäglichen Leben » selig«, sagt der Text, Finale, den Abschluß des Sanzen Briefes, Der
und das Wort darf hıer seiIn ursprünglıches T16€6) selber ist zwıischen und In Rom ent-
Leuchten haben standen un: 1l en TOSt- und Mahnschreiben
Es ist NIC| der SInn dieser Gedanken, Aufgabe, sein dıe bedrängten Christengemeinden In
Rang und Freude des gelstigen Lebens schmä- Kleıinasien. Diese Gemeıinnden hatten unter der
lern. uch der Verlasser des Jakobusbriefes ist heidnischen mwelt el leiden. Verleumdungen
keın Antintellektueller. ber zeigt nüchtern er der Tagesordnung. SO War eIn
eilahren auf. Gerade weiıl geistiges Erkennen eiıne Wort der Aufmunterung, Ine geistliche Rücken-

wunderbare Erfahrung ist, verführt CS, mıt die- stärkung durch den Apostel fällig. Sie In
SCIN Reichtum be1l sich selbst bleiben und sich unNnserem riel, der geprägt ist VON Lebensweisheıit
selbst dieser Erkenntnis wiıllen gut seIN. Das und Glaubenskraft.
ist die sehr alte Versuchung der GnosıIs, dıe als Das uC| das unNns ZUT Betrachtung vorliegt, äßt
geschichtliche Erscheinung ber 1Ur 1Ine Weise ist, sıch In Trel Abschniıtte gliedern. Im ersten
dieser Versuchung erlıegen. Chrıistsein ber ist schnitt ist VO  - der Heimsuchung die Rede, VoNn
nıe In der Erkenntnis Zıel, sondern der der Vielfalt der Sorgen und Kümmernisse, die
1e Das ist die einhellige Aussage aller Neute- en begleiten. Im zweıten 'eıl ist das
stamentliıchen Verkündigung: Nach dem Mat- ema die Anfechtung und dıe Sünde. Es ist dıe
thäusevangelium ist dıe Trage nach der Je! ZU ede VO Versucher, VO' atan Dann endlich
achsten die einzige, dıe der Herr nde stellt. folgt Im drıtten eıl der Ausblıick auf die ollen-
Das Johannesevangelium ist gerade dadurch eine dung und diıe endgültige Herrlichkeıt, und alles
antıgnostische Schrift, daß die 1e ZU| Maß- en! mıiıt einem lıturgischen obpreıs, mıiıt einer
sta) der Erkenntnis MmMac) Paulus spricht KO- sogenannten Doxologıie.
rinther 13 VON der Begrenztheit der Erkenntnis und Am Anfang stehen Iso 1SCIC Sorgen. Es ist VOoNn
der Endgültigkeit der Liebe. Hıer Sal der Jako- der eıt der Heimsuchung die ede und davon,
busbrief das gleiche In der nüchternen Sprache daß WIT uns demütig beugen sollen unter die starke
des Judenchristentums. Hand ottes Und ann oMmM': der kühne Satz
Vielleicht helfen unls diese edanken uch ZU] »Wertfet alle ‚.uUuTe Sorgen auf den Herrn, enn Er
Verständnis des beim ersten Hören doch anstößı- Sorgt für uch I«
SCH Schlußsatzes. » Eine reine und unbefleckte Sıe werden MIr SCNH. eichter gesagt als getan!
Frömmigkeit ist diese: Waisen und Wıtwen besu- Typisch kann DUr eın Geistlicher reden, der
hen In ihrer Bedrängnis und sich selbst unbeillec VO en keıine große Ahnung hat und irgend-
bewahren VOT der Welt.« Da ist zunächst eINn ganz WIe 1m trocknen sıtzt Nun, ich glaube, Petrus,
praktischer Weg der Liebe gezeligt; einer VOIl denen, der uns 1ese Dinge sagt, hat seinen Anteil den
die iinden WIT phantasıielos sind. Jenes Sorgen des ens überreich gehabt, und hat
» Sıch-bewahren« ber darf MNan vielleicht VOCI - sıch durch sein en und durch selinen artyrer-
stehen Wer das ese' der reıher hören un tod für solche Mahnungen legıtimiert. Um
seinen Weg Z gehen SUC|}  ‚9 der erfährt eine Sche!1i- geht hıer
dung VOT dem Anspruch ottes, N1IC| In sıch, Es geht VOT em Jene Sorgen und NOote NSC-
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